
GEBÄUDE FÜR ERHOLUNGS-‚ BEI—IERBERGUNGS- UND VEREINS-
ZWECKE.

6. Abfchnitt.
Baulichkeiten für den Sport.

I. Kapitel.

Reit— und Rennbahnen.

Von ROBERT REINHARDT.

a) Reitbahnen.

Unter Reitbahnen find mehr oder weniger alle zum ausfchliefslichen Zweck

des Reitens hergerichteten Anlagen und Räume zu verfiehen: Reitwege in Park-

anlagen, offene Reitbahnen, bedeckte Reitbahnen oder Reithäufer, im weiteren Sinne

felbit die Rennbahnen.

Die Reitwege liegen aufserhalb des Rahmens baulicher Anlagen und be-

zwecken, fei es für die Benutzung Einzelner, fei es zu allgemeinem Gebrauch. dem
Reiter Gelegenheit zu geben, fein Pferd auf gutem Reitboden zu tummeln. Solche

Reitwege find namentlich in nächf’cer Nähe großer Städte für Reiter [ehr erwünfcht;

diefelben erhalten eine Unterlage von Steinfchlag mit fiarkem Kies und Sand-

auffchüttung. Zum Schutz des Reiters und des Bodens gegen die Sonne ii’c eine

feitliche Bepflanzung der Reitwege erwünfcht.
‘Die offenen Reitbahnen find einfach von mehr oder weniger hohen Schranken

umgebene Plätze von meift rechteckiger Grundform, und es ii°t nur darauf zu fehen,

dafs das Terrain möglichi’t horizontal und ähnlich dem der Reitwege hergeitellt wird.

Auch diefe offenen Reitbahnen find fomit keine baulichen Anlagen; fie find

aber fehr oft in mehr oder weniger inniger Verbindung mit folchen. Sie beiwecken

daffelbe, wie die bedeckten Reitbahnen oder Reithäufer, und find theils ein wohl.

feiler Erfatz für letztere oder nur eine Ergänzung derfelben, als Sommerbahnen.

Beide, die offenen und bedeckten Reitbahnen, dienen entweder zur Pferde-

Dreffur oder zu Unterrichtszwecken im Reiten, und man findet daher folche Reit-

bahnen in der Regel in Verbindung mit Pferdezüchtereien, mit fürf’clichen Mar-

ftällen345)‚ mit Cafernen““), mit militärifchen oder privaten Reitfchulen.

Bedeckte Reitbahnen oder Reithäufer find aus dem Bedürfnifs entftanden,

in jeder Jahreszeit und bei jeder Witterung und Tageszeit eine zur Dreffur der

Pferde oder zum Unterricht im Reiten geeignete Bahn zu haben. Nur in be—

345) Siehe den vorhergehenden Halbband diefes »Handbuches«‚ Abth. m, Abfchn. ;, A, Kap. 2, b: Gefiüte und
Marßall-Gebäude.

345) Siehe Theil IV, Halbband 7 (Abth.-VH, Abfchn. 3: Gebäude für die Zwecke der Militär-Verwaltung.)
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deckten und ringsum abgefchloffenen Reitbahnen ift es möglich, den Boden bei
grofser Kälte vor dem Einfrieren zu fchützen, fo dafs alfo die Bahn in ununter-
brochener Benutzung bleiben kann. Im gefehloffenen und bedeckten Raume wird
auch die Aufmerkfamkeit von Pferd und Reiter durch die Umgebung weniger ab-
gelenkt, und beide find darin vor Regen, Wind und Sonne gefchützt.

Die Grundform beinahe aller Reithäufer ift ein lang gei‘crecktes Rechteck, deffen
Langfeite zwei- bis dreimal fo grofs if’c, als die Breite. Die Abmeffung der letzteren

ift mehr oder weniger befchränkt durch die Nothwendigkeit, den Raum mit einer
frei tragenden Bedachung zu verfehen, da Unterf’tützungen ausgefchloffen find, während
in der Längenausdehnung confiructive Einfchränkungen nicht vorhanden find. Das

Verhältnifs der Bahnlänge zur Breite wird aberi
zum Theile durch den Gebrauch bedingt.

Um in einer Bahn mit zwei Abtheilungen auf

dem fog. Zirkel reiten zu können, mufs diefelbe

, etwas länger fein, als die doppelte Breite, damit

man noch den nöthigen Spielraum und Abitand

\ « der beiden auf dem Zirkel reitenden Partien halten

kann (Fig. 3 51).

Was das abfolute Breitenmafs betrifft, fo kann es fich hier nur um eine
Minimalbegrenzung handeln, unter welche herunter zu gehen nicht fiatthaft iii.
Eine Reitbahn in rechteckiger Grundform foll felbft für den Gebrauch eines einzelnen
Reiters noch eine lichte Breite von wenigf’tens 12 m haben, wenn die Dreffur junger
Pferde nicht nachtheilig auf den Gliederbau einwirken foll. Für folche Bahnen, wo
zum Theile in Abtheilungen geritten wird, ift eine lichte Breite von wenigftens
16 bis 18m erforderlich.

Soll aber für den Einzelgebrauch eine noch brauchbare Bahn in kleineren
Dimenfionen, als den angegebenen hergeftellt werden, fo ift es vortheilhafter, diefelbe
in Kreisform oder in Form eines Polygons zu erbauen, wo ein Durchmeffer von
10 bis 12m immer noch Dieni’ce leiften kann, ohne dem Pferde nachtheilig zu werden.

Um auf die Erforderniffe und die Conftruction einer guten Reitbahn überm-
gehen, fo if‘c zunächft, von den möglichf’c grofsen Dimenfionen abgefehen, für einen
geeigneten Boden Sorge zu tragen.

Die Bahn mufs horizontal fein und erhält eine fiarke Steinvorlage, auf welcher
eine Auffchüttung aus Sand, mit Sägemehl gemifcht, von ca. 25 cm Höhe zu liegen
kommt; Anf’catt der_Steinvorlage wird auch ein Lehmef’crich von 15 bis 20 cm
Stärke hergef’cellt, welcher eine weniger hohe Auffchüttung verlangt.

Die Inflandhaltung des Bodens wird meif’c durch eine Bearbeitung mit der
Egge bewerki’celligt.

Die Umfaffungswände find am heiten maffiv auszuführen; doch werden die-
felben aus ökonomifchen Gründen häufig nur in Fachwerk mit Backf’cein-Ausmauerung
hergeftellt.

Die Bahn erhält ringsum an den Umfaffungswänden eine Holzbekleidung von
etwa 1,75 m Höhe, welcher man eine fiarke Neigung nach aufsen giebt, damit die
Füfse des Reiters immer möglichft frei bleiben. In der Nähe des Huffchlages, bis
50 cm über dem Boden, wird diefe Verkleidung am beften aus eichenen Dielen her-
gei’cellt, darüber von itarken, gehobelten Brettern, welche nach oben durch ein

eichenes Gefimsbrett abzufchliefsen find.

Fig. 351.
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In die Reitbahn follen thunlichft wenig Thüren führen, und es müffen diefelben

der ringsum führenden Holzbekleidung genau angepafft fein, fo dafs, von innen

gefehen, die Thür gar nicht zum Ausdruck kommt; denn die Bahn foll dem Pferde

keinerlei Beunruhigung einflöfsen, mufs alfo ringsum möglichft gleichartig behandelt

fein. Ferner follen die unmittelbar in die. Bahn führenden Thüren fo zum Oeffnen

angeordnet fein, dafs der Reiter folche vom Pferd aus ohne fremde Beihilfe öffnen

kann; auch müffen lich diefe Thüren nach aufsen öffnen. Dies wird, wie Fig. 352

Fig. 352.

  

 

        
 
  

 
 

Aeufsere Anficht und Grundrifs bei gefehloffener Thür.

verdeutlicht, durch ein Hebelwerk bewerkftelligt, mittels deffen die auf beiden

Seiten der Flügel angebrachten und über Rollen laufenden Gewichte in Thätigkeit

gefetzt werden, wodurch die Thürflügel lich von felbf’t öffnen.

Selbltverf’tändlich find da, wo Thüren direct in das Freie führen, aufser diefen

inneren Thüren, die nur die Höhe der Holzbekleidung haben, noch Vorthüren anzu-

bringen, die fich ebenfalls nach aufsen öffnen.

Die Beleuchtung des Innenraumes wird am einfachften in der Regel durch

Fenfter in den Umfaffungswänden bewerkf’celligt. Diefe Fenfter fallen nicht unter

4m über dem Fufsboden der Reitbahn angebracht und fo zum Lüften eingerichtet
fein, dafs der Reiter auch hier wieder das Oeffnen derfelben im Nothfalle felbft

beforgen kann, was durch eine Hebelvorrichtung, wie in Fig. 353 angegeben, leicht

erreicht werden kann.
Handbuch der Architektur. IV. 4. 23
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Soll das Reithaus zur Nacht-

zeit mit Gas beleuchtet werden,

fo find feitliche Wandarme zu ver-

meiden und nur an der Decke

Gaskronen anzubringen.

Für den Dachf’tuhl ift, da in der

Bahn felbi’c keine Unterfiützungen

angebracht werden können, immer

eine frei tragendeConflruction an—

zuwenden; in der Regel werden

hie1zu Holz-Confiructionen mit

mehr oder weniger Eifentheilen

verwendet, in neuerer Zeit wohl

auch vollftändige Eifen- Confiruc-

tionen. Nur bei älteren Bauten

fehen wir zum Theile eine hori-
zontale Gypsdecke angeordnet;

meif‘c aber bleibt die Dach-Con?
f’cruction fichtbar. Doch if’c es

wünfchenswerth, aufser der Dach—

verfchalung noch eine innere Holz—

decke auszufiilfren, indem fich

fonft im Winter die Kälte und im

Sommer die Hitze zu fehr fühlbar

machen; auch verhallt die Stimme

des Commandirenden zu fehr bei

ganz offgn_en Conftructionen. Diefe

innere Decke wird am heiten der

Conitruction fo angefehmiegt, dafs

diefelbe entweder in Bogenform

(Fig. 354) oder in gebrochenen

geraden Linien zum Ausdruck ge-

langt. Auch wird die betreffende

Verfchalung häufig von u_ngehobel-

ten Brettern angefertigt}um das

Abtropfen des dafelbf’c niederfchla-

genden Duni’ces, der fich im Winter

beim Reiten in gröfseren Abthei-

lungen entwickelt, zu verhüten.
Je nach dem Zwecke des Reit-

haufes find meif’t verfchiedene

Nebenräume mit demfelben noch

inwVerbindung zu bringen, vor

allem Qad_eroben und Galerien

(Tribunen), um einem mehr oder

weniger grofsen Publicum Gelegen-
heit zu geben, vom Vorgange in



Fig. 354-

Arch. : Azmray.
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der Reitbahn Einficht zu nehmen, ohne

letztere felbf’c zu betreten.

In den meiften Fällen werden diefe

Nebenräume am beiten den Schmal-

feiten der Reitbahn vorgelegt (Fig. 355),

fo dafs vor der in die Reitbahn führen-

den Thür noch ein mehr oder weniger

geräumiger Vorplatz entfleht; denn ein

‘directer Ausgang von der Bahn aus in

das Freie foll möglichf’c vermieden wer-

den. Von diefem Vorplatz können dann

die erforderlichen Garderobe-Räume

oder Magazine Zugänge erhalten, wäh-

rend die Zufchauer-Galerie am einfach-

Pcen und zweckentfprechendf’ten direct

über diefen verhältnifsmäfsig wenig

Höhe erforderlichen Nebenräumen in

der ganzen Breite der Bahn angebracht

werden. Seltener ift die Anordnung der

Tribune an einer Langfeite der Reitbahn

(Fig. 358) oder einer rings um die Bahn

führenden Galerie; letztere Dispofition

ift am königl. Reithaufe zu Stuttgart

zur Ausführung gebracht und für all-

fällige grofse Vorftellungen und Feftlich-

keiten vor einer zahlreichen Gefellfchaft

fehr geeignet (Fig. 356).
 

3“) Facfi-Repr. nach: Revue gén. de l'm‘clz. 1873,

5. mx 11. Pl. 29—30. 

Reitbalm zu Caen 3“).—

1]200 n. Gr.

Fig. 355.
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König]. Reithaus in Stuttgart.

Arch.: Saluccz'.
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Militär-Reit-Inftitut zu Hannover 348),

Arch.: Schu/ier.

           

Sind die Reitbahnen nicht in
directer Verbindung mit den
Pferdef’cällen,. fo wird meif’c ein
fog. Kühlftall direct neben der
Bahn erforderlich, um die Pferde
nach dem Reiten pflegen und vor
Erkältungen fchützen zu können.
Deäelbe Raum dient auch zur Auf-
nahme für diejenigen Pferde, welche
nicht fofort in die Bahn eingeführt
werden können.

Wie fchon erwähnt, find die

Reithäufer meif’c in Verbindung
mit Stallungen und anderen Bau-
lichkeiten, je nach dem Zweck der
ganzen Anlage,

Eines der grbfsartigften Eta-

bliffements diefer Art bildet das
auf einem Areal von 61/2 ha erbaute
grofse militärifche Reit-Inf’titut zu
Hannover (Fig. 357 ““).

Dafi"elbe umfafft im Wefentlichen dreier—

lei Baulichkeiten: ‘
I) zwei 'VVohngebäude für Officiere

nebft Cafino;

2) eine Caferne für die Mannfchaf-
ten, nebft Dienftwohnungen für

die Unterbeamten, und

3) Stallungen nebft Reitbahnen.

Daran reihen fich noch verfchiedene

Nebengebäude, Schmiede, Krankenfiall etc.

und die ganz getrennt von diefem Gebäude-

Complex liegende Villa des Chefs vom

Reit-Inititut.

In dem einen der unter I angeführten

Gebäude befinden fich Familienwohnungen

für zwei Directoren und zwei Rittmeil'ter,

in dem anderen Cafino-Räurne und Woh-

nungen für 14 unverheirathete Officiere.

Die Caferne iii; für 100 Mann und

108 Unterofficiere eingerichtet. In den

m Stallungen und Hofräumen if’t eine Trennung

“ der Unterofficier- und Officier-Reitfchule

durchgeführt. Die Ställe, für 408 Pferde

„; eingerichtet, find dreifchiffig, mit Kreuz-

gewölben überfpannt. Mit den Pferdeftällen

ftehen, unter Einfchaltung von Kühlf’tällen,

welche befonders im Intereffe der auswärts

wohnenden Officiere angelegt find, die Reit-

343) Nach: Zeitfchr. (1. Arch.- u. Ing.-Ver.

zu Hannover 1878, S. 309 u. Bl. 147.
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hallen in Verbindung, welche 17,5m breit und 35,0, bezw. 39,3m lang find. Das Dachgeriifi: derfelben,

nach Polynceau'fchem Syltem, ift aus den fchon früher angegebenen Gründen mit rauhen Dielen verfchalt,

und die Ventilation wird hier durch einige Firftlaternen bewirkt.

Die Stallungen nebft Reithallen und Cafernen fchliefsen einen grofsen rechteckigen Hof ein, der

zu offenen Reitbahnen verwerthet ift.

{ Der ganze Bau, welcher ca. 8 Millionen Backfteine und 1500613111 Sandfizeine erforderte, koftete

ca. 2600000 Mark. '

' Aufser den vielen, nur militärifchen Zwecken dienenden Reithäufern, welche
meif’c in Verbindung mit Stallungen und Cafernen angelegt find, finden wir in jeder
größeren Stadt private Reitfchulen, wieder in Verbindung mit Ställen, Remifen,
Futterräumen etc. —— Anlagen, die gegenüber den großen fiaatlichen Etabliffements
meif’c von befcheideneren Abmeffungen find.

Als Beifpiel einer eleganteren Anlage diefer Art diene das durch Fig. 358349)
im Grundrifs veranfchaulichte‚ von Fouguz'rzu für die Familie eines reichen Guts-
befitzers erbaute Reithaus auf der Infel Grand-}”az‘z‘e.

Das Gebäude ift in Fachwerk mit Backitein-Ausmauerung ausgeführt; eine hohe Stützmauer fchützt
dafielbe gegen Ueberfchwemmungen. Die Reitbahn iit 24,64m lang und 11,25m breit; in dem einen Annex
find neben dem Veftibule zwei Salons

und eine VVagen-Remife, im Gefchofs Fig. 358.

darüber noch einige Zimmer unter-

gebracht; der andere Annex enthält die

Stallung mit 6 Boxer, einer Gefchirr-

kammer und einer Kammer für die

Stallwärter, darüber Schlafftuben für das

Dienft—Perfonal. Die Wartung der Pferde,

die Reinigung der Wagen etc. gefchieht

Ma qnis fiir die w tung er.?fenie.

Remise <]

unter dem an der einen Langfeite der

Reithalle angebrachten Vordach; an der

entgegengefetzten Langfeite ift eine Zu—

m
=
;:

„

rn

fchauer-Tribune angeordnet, die fich
_ .

Tribüne in Salon
nach aufsen hin zu einem Balcon er- .

weitert.

Ein anderes hier einzu- .

reihendes Gebäude, welches ' 1:500

hauptfächlich dem Reitunter- ? i i i i i i i ii i in 115 ein

riCht dient und aUCh dadurCh Reitbahn auf der Infel Grand-7a!!e“°).

noch bemerkenswerth ift, dafs Arch_. F„„9„Z-a„_

der befchränkten Raumverhält- '

nii'fe wegen die eigentliche“ Reitbahn in einem Obergefchofs untergebracht werden

muffte‚ if’c die durch Fig. 359 bis 361350) dargef‘cellte, von Ambroflus erbaute Reit-
halle Von B. Roth Söhne zu Frankfurt a. M.

Die im Obergefchofs gelegene, 30m lange, 15m breite und 8,7m hohe Reitbahn iii; durch eine

chauffirte und überdachte Rampe mit 1/5 Steigung zugänglich gemacht; fie wird durch Deckenlicht erhellt

und durch ]aloufien in den Deckenöffnungen gelüftet; am Abend dienen 2 Siemem’fche Brenner und

20 Gasflammen zur Beleuchtung. Die Wände find auf 2m Höhe mit einer entfprechend geneigten Be-

kleidung aus 45 mm fiarkem Kiefernholz verfehen. Der Fufsboden wird durch eine vom Mauerwerk der

Balcnn ’

 

'T
'°
'

Umfaffungswände ifolirte Träger-Conflruction mit eingefpannten Beton—Gewölben von 1,4 bis 1,7 ni Spann—

weite, 120m Scheitelftärke und 17cm Stichhöhe gebildet. Auf den Gewölben lagert zunächit eine 30 cm

hohe, gettampfte Lettenfchicht und auf diefer eine IOcm fiarke Schicht Sägemehl. '

In der Mitte der einen Langfeite fchliefst fich an die Reithalle ein nach derfelben geöffneter Salon

3149) Nach: Maniteur des arch. 1877, S. 160 u. Pl. 50.

350) Nach: Allg. Bauz. 1884, S. 31 u. Bl. 23, 24.

465.

Privat-

Reitfchulen.
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Fig. 359.

Querfchnitt.
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Fig. 360. Untergefchofs. Fig. 361. Obergefchofs.
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für Zufcliauer, über welchem eine gleichfalls als Zufchauerraum verwendbare Orchefter-Loge, unter dem

eine Sattelkammer gelegen ift. Im gleichen Gefchofs find noch je ein Herren- und Damenzimmer mit.

Toiletten etc., das Bureau des Befitzers und eine Putzitube, endlich ein Pferdeftall mit 8 Ständen und

2 Boxer gelegen. Im Erdgefchofs find 3 weitere Ställe für zufammen 34 Pferde angeordnet, außerdem

noch (unter der Reitbahn gelegen) 6 Remifen für zufammen 48 bis 50 Wagen, ferner I Krankenflall,

1 Putzftube, 1 Sattelkammer etc.

Andere, mehr oder weniger grofsartige Anlagen find durch das Bedürfnifs

entftanden‚ die Entwickelung der Pferdezuchtzu heben. So find namentlich auch

in der Normandie, in den Mittelpunkten der Pferde-Production, bauliche Anlagen

gefchaffen worden, welche den Züchtern Gelegenheit geben, Pferde einzureiten und

einzufahren und zugleich tüchtige Leute zur Pferdepflege heranzubilden. Ein inter-

effantes Beifpiel diefer Art iit die Ecole d’équz'laz‘z'on el de dreffage zu Caen 351).
Hier fieht man befondere Gebäude für die Verwaltung mit Wohnräumen für den Director, Wohnungen

für Bereiter und Kutfcher, Schlafräume für das Stallperfonal, Stallungen, eine bedeckte Reitbahn mit

Galerie und Garderoben, Remifen, Sattelkammern, Huffchmiede, fogar Lehrfäle für Vorlefungen, Futter-

räume etc., und der große Hof, um welchen der ganze Gebäude-Complex gruppirt ift, dient wieder als

Bahn zum Einfuhren der Pferde.

Wieder andere Anitalten vermitteln den Verkauf von Pferden und haben dem

entfprechende Einrichtungen (Taz‘ierfal/s in London, Paris etc.)

b) Rennbahnen.

Die Rennbahnen haben in fo fern ein bauliches Intereffe, als auch hier Baulich-

keiten entfianden find, welche die eigenartigen Anforderungen des Sports zum Aus-
druck bringen. Zunächt’t if’c ein bedeckter Raum für die Wage erforderlich, um

das Gewicht der Reiter zu beitimmen, und ein möglichit hoch gelegener Standpunkt

für die Schiedsrichter der Rennen, von welchem aus der ganze Rennplatz zu über-

fehen ift. Je nach Umftänden find weitere Räume für das Comité, Zimmer für die

Reiter und ]ockeys mit Nebengelaffen, Reitaurations-Räume etc. damit verbunden.

Ein anderes Bedürfnifs if’c ferner, einem Theile des Publicums Gelegenheit zu

geben, die Rennen von einem guten und vor

Regen gefchützten Standpunkte aus betrach- Fig' 362'
ten zu können; hierzu werden befondere

Tribunen errichtet.

Diefe Bauten find entweder nur pro-

viforifche Conftructionen‚ oder es find, wenig-

i‘tens auf den größeren Rennplätzen, folche
Baulichkeiten in bleibender Weife errichtet,

aber meift nur als nicht monumentale Fach-

werksbauten behandelt.

Die beiden Haupterforderniffe, die Tri-

bunen für die Zufchauer und die Räume für „ -/

den Dienft der Rennen, werden am geeig- “%

netiten in einem und demfelben Bau unter-

gebracht, Da für die Zufchauerplätze ein

möglichft erhöhter Platz erwünfcht ift, fo

werden die Räume für den Dienit am beiten W///// /// //////////ä///af/
in einem Erdgefchofs angeordnet und darüber, ca- 11250 n. Gr.
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351) Vergl. AUVRAY, G. Ecole d‘équz'tatz‘on et de ein;/age, & Cam. Revue gé/z. de l’arc/z. 1873, S. 101 u. Pl. 29-—32.
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